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elle est injectée sous la peau, doit étre presque
décuplée pour produire son effet apres inges-
tion. L’homme s’intoxique toujours en man-
geant de ces champignons. Quel est le degré
de sa sensibilité vis-a-vis de ce poison? Nous
n’en savons rien de précis. Il serait téméraire
de conclure directement de I’animal a '’homme,
mais nous croyons pouvoir admettre qu’une
dose de 50 4 100 grammes de Clitocybe rivulosa
pourrait €tre dangereuse, peut-étre mortelle,
pour un homme adulte.
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Le contrepoison, comme nous I'avons .vu,
est 'atropine. Si l'intoxication est trés avan-
cée, notamment si 'cedéme pulmonaire a déja
fait son apparition, 'atropine seule pourra ne
pas suffire. Il faudra alors recourir aussi a des
tonicardiaques, ’onabaine, par exemple, et les
administrer par voie veineuse. Mais, si on a
la chance de pouvoir intervenir lors de I’éclo-
sion des premiers symptomes de l'intoxication,
une piqfire d’'un milligramme d’atropine sera
le remede souverain.

Vom Pilzmarkt in Lausanne 1930,

Von einem langjdhrigen Mitglied der « So-
ciété mycologique vaudoise» erhalten wir
zwei Zeitungsausschnitte des « Feuille d’Avis
de Lausanne » vom 12. und 22. Mérz 1930 iiber
den Pilzmarkt in Lausanne.

Ausschnitt vom 12. Méirz.

Marché aux champignons.

Marzuolus . . . . . 46 kg a Fr.5.—
Morilles fraiches . . 12 Dz. a Fr. 1.50
Morilles séches 3 Dz, a Fr. 2.—

Ausschnitt vom 22, Marz.

Marché aux champignons.

Marasmius 1 kg a Fr. 2.50
Marzuolus . . . . . 102 kg a Fr. 3.50
Morilles fraiches . . 1 kg a Fr. 25.—

Vom Einsender dieser Ausschnitte erfahren
wir, dass alle diese Pilze vor dem 22. Februar
1930 auf dem Pilzmarkt in Lausanne erschie-
nen sind und welchen Umfang der Verkauf des
Mirz-Ellerlings (marzuolus) in diesem Jahre
schon angenommen hat. Interessant ist auch
das friihe Erscheinen dieser Arten, besonders
auch des Marasmius (wohl Nelken-Schwind-
ling. Red.). Bei den frischen Morcheln wird
es sich um die Spitz-Morchel (M. conica)
handeln. ' Red.

NB. — Wie wir aus verschiedenen Zu-
schriften entnehmen konnten, waren Januar
und Februar ausserordentlich giinstig und
wurden Pilzarten beobachtet, die gewiss sehr
selten in dieser Jahreszeit anzutreffen sind.
Wir erwdhnen unter andern bloss Taublinge
um Wiener-Neustadt (H. Huber in litt.) und
sogar Eierschwdmme um Winterthur (De-
legiertenversammlung 1930). K.

SCHWEIZERISCHER VEREIN FUR PILZKUNDE

Mitteilung der Geschéftsleitung.

Die Wissenschaftliche Kommission unseres
Verbandes wurde gemédss den an der Dele-

giertenversammlung in Winterthur gefassten,
Beschliissen wie folgt zusammengesetzt:



Prasident: Dr. med. F. Thellung, Stadthaus-
strasse, Winterthur.

Sekretdr: E. Habersaat, Kniislihubelweg 15,
Bern.

Mitglieder: A. Knapp, Neuewelt bei Basel.
P. Konrad, Géometre offic., Neuchatel.
E. Niiesch, Schneebergstrasse 15, St.Gallen.

H. Schifferli,
- Ziirich 6.

0. Schmid, Kiinzlistrasse 5, Ziirich 6.

Schaffhauserstrasse 78,
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L. Schreier-Schaad, Biberist.
J. de Siebenthal, Rue du Chateau 6, Genéve.
+Ch. Wyss, Aarbergergasse 50, Bern.

In der ndchsten Nummer erscheint das
Verzeichnis der Sektionsvorstinde. Wir bitten
alle Sektionen, uns, soweit es noch nicht ge-
schehen ist, die Zusammensetzung der Vor-
stinde mitzuteilen. Noch ausstehende Mit-
gliederverzeichnisse sind umgehend einzusen-
den. Die Geschéaftsleitung.

Schiitzt das Vereinsinventar gegen Brandschaden!

Jede Sektion besitzt doch ein mehr oder
weniger wertvolles Inventar, das wohl bei den
meisten Sektionen laut Statuten nicht mehr
verdussert werden kann und infolgedessen fiir
die Sektion nicht mehr als Kassa-Vermdogen
betrachtet werden soll. Es ist ein Irrtum,
wenn im Vermogensausweis bei der Kassa-
Abrechnung eine entsprechende Summe als
Barvermogen eingesetzt wird. Wohl soll
das Inventar fiir eine angemessene Summe
gegen Brandschaden versichert werden. Zu
diesem Zwecke gehort auch ein vollstandiges
Inventarverzeichnis mit den dazu gehdrenden
Preisen, die man fiir die Gegenstédnde bei einer
Neuanschaffung bezahlen miisste. Kommis-

sionsverkaufs-Biicher und wissenschaftliche
Werke miissen besonders beriicksichtigt wer-
den. Dann erhdlt man einen Betrag, der der
Versicherungssumme einigermassen entspricht.
Beim Fehlen eines solchen Verzeichnisses kann
die Versicherung in einem Brandfalle bezahlen,
was ihr beliebt. Besonders dann, wenn sie
sich auf den doch viel zu kleinen Betrag im
Vermogensausweis gegen den der Versiche-
rungssumme beruft, so heisst es, man habe
sich {iberversichert, und der Verein hat das
Nachsehen beim Fehlen von einem vollstandi-
gen Verzeichnis, denn die Versicherung be-
zahlt in der Regel nur, was man ihr als ver-
brannt nachweisen kann. J-N. Z.

VEREINSMITTEILUNGEN

sind bis zum 3. des Monates an den Verlag einzusenden.

Bitte, bei Adressinderungen die neue Adresse mit Angabe der bisherigen
Herrn Otto Schmid, Kiinzlistrasse 5, Ziirich 6, zu melden.

ZURICH
Menatsversammiung: Montag den 5. Mai 1930,
20 Uhr, im Restaurant «zum Sihlhof», I. Stock,
Ziirich 4.

Wir gestatten unsere Mitglieder darauf auf-

merksam zu machen, dass sich der Kassier er-
lauben wird, die bis jetzt nicht einbezahlten Jahres-
beitrdge demnédchst per Postnachnahme einzu-
ziehen und wir bitten héflich um gefl. Einlosung

derselben. Der Vorstand.
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Pilzlerlied.

Ein Pilzler will ich bleiben,
ein Pilzler lobesam;

und will man mich vertreiben,
so ficht mich das nicht an.

Volkerbund und Kelloggpakt
sind mir beide schnuppe.
Lieber ist mir Pilzextrakt
zu einer guten Suppe.

Drum geh’ ich in den Wald hinaus,
zu suchen meine Pilze,

und lasse alle die zu Haus,

die man nennt — Stubenfilze.

Mit Korb, Rucksack und Proviant
such’ ich mir Pilzreviere.

Zahl’ ich dazu den Waldvagant,
dann sind wir unser viere.

Und da ich bin ein Leckermaul,
nur Gutes ich mir wihle.

Zum Trinken bin ich nicht zu faul
und sorge, dass nichts fehle.

Komm’ dann zu friih zur Heimfahrt ich,
ich gern ein Stiindchen raste.

Bei einer Wirtin wundermild

lad’ ich mich ein zu Gaste.

Komm’ ich am Abend spdt nach Haus,
will meine Hélfte brummen,

da pack’ ich nur die Pilze aus;
sogleich tut sie verstummen.

Werd’ ich einst gestorben sein,

so bitt’ ich Euch, Kollegen,

grabt mich bei meinen Pilzen ein

und — gebt mir Euren Segen.
Gottfried Nyffeler.

Friihlingsgedanken !

Wenn diese Zeilen durch die Setzmaschine
gehen, dann sind wohl die Hauptversammlun-
gen der Sektionen alle unter Dach. — Der
Winter hat ausgetobt, und es beginnt Friih-
ling zu werden; auch im Herzen des Pilzlers
erwacht die Sehnsucht nach seinen Lieblin-
gen. — Der Winterpilz oder Samtfuss-Riibling
(velutipes), der diesen Winter ziemlich haufig
war, verschwindet allmdhlich. An seine Stelle
treten wieder andere Pilze, so der Mdrz-Eller-
ling (marzuolus), ein vorziiglicher Speisepilz.
Er erscheint schon im Mirz, aber die Haupt-
ernte ist im Monat April. Ubrigens ist der
Mérz-Ellerling ein komischer Herr; er verbirgt
sich unter Moos, Laub oder Nadeln, haupt-
sdachlich an Waldrdndern, aber auch im nicht
zu dichten und von der Sonne beschienenen
Hochwald. Doch auf reinem Tannennadel-;
boden habe ich ihn schon gefunden. In seinem

Versteck (Moos usw.) entwickelt er sich, bis er
ziemlich ausgewachsen ist. Anfédnglich ist er
fast rein weiss, wird dann grau-schwarz-
fleckig, und wenn er an der Oberfliche er-
scheint, ist er grau-schwarz. Die Blédtter und
der Stiel sind weiss, doch grauen beide im
Alter; die entfernten, dicklichen Blatter sind
oft bldulich bereift. Die Haltung ist fast wie
jene eines verbogenen T&ublings, doch sind
die Blédtter am Stiel herablaufend. Dem An-
fanger féllt es schwer, den Standort des Pilzes
aufzufinden. Dies soll aber kein Grund sein,
dem ausgiebigen Pilz deshalb den Riicken zu
kehren, d. h. ihm nicht nachzugehen.

Mitte April erscheinen in der Nordost-
schweiz auch die ersten Spitz-Morchein (co-
nica). lhre Standorte sind mit Vorliebe iiber-
sandete, sparlich bewachsene Flussufer, auch
an sonnigen, molassesandhaltigen Héngen ist



sie zu finden. Die Spitz-Morchel ist ein vor-
ziiglicher Speisepilz, ist jedoch nicht so gross
und auch nicht so hdufig wie ihre Schwester,
die Speise-Morchel (esculenta). Dieser gute
Speisepilz erscheint Ende April bis Mitte Mai.
Auch sein Standort ist das mit Eschen be-
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wachsene Flussufer und die mit Eschen be-

standenen Abhédnge mit lehmhaltigem Sand.
Auch die Hohe Morchel (eldta) erscheint im
April und wéchst mit Vorliebe im Tannenwald
zwischen Efeu und Sauerklee. Sie wird bis zu
15 cm hoch und ist braun-schwarz; der Stiel
ist weiss-graugelblich. Dieser Pilz ist aber
nicht so wohlschmeckend wie die Spitz- und
Speise-Morchel. In der Gesellschaft der Spitz-
Morchel finden wir auch ab und zu die Glocken-
Morchel (hybrida). Thr Hut ist bis zu zwei
Dritteln seiner Hohe vom Stiele frei. Sie ist
leicht erkennbar, aber nicht hiufig. Ofters

findet man die Kdppchen-Morchel (rimosipesy
in gebiischigem Laubholz und an Waldrdndern.
Der Hut ist im Verhédltnis zum Stiele sehr
klein, und sein Rand ist am Stiel frei, der
Stiel kann eine Héhe zu bis 20 cm erreichen..
Sehr friihzeitig im Mai erscheint auch der
Mai-Pilz (gambodsus). Sein Standort ist zu-
weilen mit Efeu und Sauerklee bewachsen,
lichter Wald und lichte Waldrdander. Ge-
sunde Mai-Pilze haben einen sehr starken Ge-
ruch und Geschmack nach frischem Mehl.
Dieser unangenehme Beigeschmack kann
durch das Ubergiessen mit heissem Wasser
leicht entfernt werden, so dass er ein ganz
brauchbarer Speisepilz wird. I N Z,

Um Zusendung der Spitz-Morchel (c6nica),
die an Flussufern gestanden haben, wird ge-
beten. Red.

Friihlingszauber.

Der Winter ist voriiber,

Mit Regen, Sturm und Schnee,
Und frei von starrem Eise

Ist wieder Sumpf und See!

Nur dort in weiter Ferne,
Auf weissen Bergeshohn,
Kampfet noch der Winter
Mit dem wilden Féhn.

Der braust durch alle Schluchten,
Zerstaubt den Wasserfall,

Lost oben die Lawine,

Stiirzt sie ins Alpental.

Gleich einem wilden Sieger
Stirmt er durch das Land,
Peitscht im See die Wogen,
Heult an der Felsenwand.

Biicher

belehrenden und
unterhaltenden Inhalts
in grosser Auswahl bei

| Buchhandlung
A Francke A.-G., Bern

LESEN SIE DIE
Schweizerischen

Landwirtschaitl, Monatshete

ZU BEZIEHEN BE!

Buchdruckerei Benteli A..G.
Telephon Zihr. 61.91 BERN-BUMPLIZ
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Er zieht durch Feld und Auen
Mit seinem wilden Tross;

Er ist des Friihlings treuster
Und bester Bundsgenoss.

Der Winter ist bezwungen,
Gebrochen seine Macht,
Prachtig hell die Sonne
Am klaren Himmel lacht!

Auf einmal ist nun wieder
Nach langer Winternacht
Zu neuer Lust und Freude
Der junge Lenz erwacht!

Es weckt die Friihlingssonne
Am hohen Himmelszelt

Zu neuem, frischen Leben
Die Tier- und Pflanzenwelt.

Es schmiicken sich die Wiesen
Mit ihrem satten Griin.

Bald werden auch die Straucher
Und Bdume hell erbliihn.

Es sprosst auf allen Fluren
Die junge Saat hervor,

Und jubelnd steigt die Lerche
Zum Sonnenlicht empor.

Und Busch und Wilder hiillen
Sich in neues Kleid.

Wunder zeigt an Wunder

Die schone Friihlingszeit!

Es griint im Wiesentale,

Es blitht in Busch und Dorn;
In kiihler Erde reget

Sich jedes Samenkorn.
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Horch, wie im nahen Walde
Der Vogel Chor erschallt!
Wie prachtig aus der Ferne
Das Echo widerhallt!

Die Wachtel schldgt, die Amsel ruft,
Rings ist so frohes Leben!

Die Drossel singt ihr schmelzend Lied
Dem Friihling hell entgegen.

Es trommelt der Specht am hohlen Baum,
Er macht eine Wohnung der Meise;
Es singen die Finken in Busch und Hag,
Bald lauter, bald zagend und leise.

So frohes Lenzesleben

Voll Wonne, Freud und Lust
Weckt allerlei Gefiihle

Auch in der Menschenbrust,

Verschwunden mancher Kummer,
Vergessen vieles Leid!

Hoffnung neu erstanden

Und Lebensfreudigkeit!

Ob durch Feld, durch Wald Du gehst,
Bei linden Lenzesliiften,

Sie sind gewiirzt ganz wunderbar

Mit feinen Bliitendiiften.

Sieh, wie dort fern im Westen
Der Abendhimmel gliiht,
Wenn die goldne Sonne

Die letzten Strahlen spriiht!

Getaucht in ros’gen Schimmer
Erscheint der Berge Kranz,
Und bunter Friihlingszauber
Im Abendsonnenglanz!
H. Stump, Andelfingen.

Bureau: 17 Brambergstrasse

Rothmayr’s Champignon Kultur - Luzern

offeriert fortwadahrend

frische Champignons

Zu jeweiligen Tagespreisen
Telephon 39 15

Telegramm: Champignon Luzern




der wahre Treffpunkt der «Pilzler» sein.

OFFIZIELLE LOKALE DER VEREI.NEml

Wir bitten unsere Mitfglieder und auch die weitere Leserschaft, bei ihren Ausgingen und
Exkursionen in erster Linie die nachstehend erwihnten Lokale zu beriicksichtigen. Sie sollen

Café-Restaur. Viktoriahall
Effingerstrasse Bern

Relngehaltene offens und Flaschenwelne.
Prima Relchenbachbler. Schine Gesell-
schafts- und Verelnslokale. Verelnslokal
des Pilzvereins - Deutsche Kegelbahnen

Schattiger Garten.
Karl Schopferer

BREMGARTEN

(ARARGAU)

SOLOTHURN

Restaurant Stadtkeller

Vereinslokal des Pilz-
vereins :: Spezialitit:
Fischkiiche.

H. und C. Schaufelbiihl.

Pilzliebhabern

empfiehlt sich

Restaurant Liidi
Solothurn Vorstadt

Restaurant z, Brilckenwage
Zweierstrasse 2

Karl Heller

Warum gehe ich ins

Restaurant Wachter
am Bahnhof Bern?
Weil Mitglied
und aus Kiicheu. Keller
gut bedient werde!

{BURGDORF

THUN

Restaurant zum Gaswerk
SCHLIEREN
Ernst Liithy

BUMPLIZ

Restaurant Siidbahnhot

Restaurant zur Hofstait
Burgdorf
Prima offene und Flaschenweine,
Feldschldsschen-Bier.
Verkehrslokal der Pilzfreunde.

Hoflich empfiehlt sich
Frau Witwe Hiigli

INTERLAKEN

Café-Restaurantde Ia Gare
THUN
E. Gaensli-Davies

Weinspezialitdten:

Chardonne
Chateau-neuf du Pape

Vereinslokal : Jeden Sams-
tag Stammtisch (Jassklub)

Rest. Spanische Weinhalle
Militdrstrasse 12
Juan Sagaro

Restaurant zur Kashiitte
Rathausquai

Leo Schifferle

in unmittelbarer Ndhe
des schdnen pilzreichen
Konizbergwaldes emp-
fiehlt sich bestens die
Besifzerin : FrauWwe. Aeschlimann

Hotel-Pension Harder

Franzosische und ita-
lienische Kiiche.

A. Bettoli-Baumann.

ZURICH

Restaurant zum Sihlhof
bei der Sihlbriicke

Vereinslokald. P.V.

Karl Bayer
OLTEN Hotel-Restaurant z Belvoir
Restaur, Feldschldsschen | RS CHILIKON
Olten

Bahnhofstr. 11 Tel. 50
Anerkannt vorziigl. Kiiche u. Keller
Ad. Burkhardt, Kichenchef

WINTERTHUR |

Gasthof z. Rossli
WINTERTHUR
Vereinslokal .
des Pilzvereins

Hoflich empfiehlt sich

D. Perucchi-Miiller

Restaurant zum Maieriesli
Konradstrasse 71

Hans Datwyler
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weck und Ziel des Schweiz. Vereins fiir Pilzkunde:

Allgemeine Forderung der volkstiimlichen wie wissenschaftlichen Pilzkunde!

as bietet der Schweizerische Verein fiir Pilzkunde?

. Das obligatorische Vereinsorgan, jdhrlich regelméssig 12 Hefte.

. Verbilligte Verdffentlichung der Sektions-Nachrichten. Propaganda.

. Sprachorgan der Vereinigung der amtl. Pilzkontrollorgane der Schweiz (Vapko).

; Unentgeltliche Auskunfterteilung in jeglichen Pilzfragen (Pilzbestimmung, Nach-
weis von Literatur, Beratung bei Anschaffung von empfehlenswerten Biichern,
von Mikroskopen und iibrigem Studienmaterial, Ratschlige usw.).

. Vermittlung einschldgiger Literatur.

. Vermittlung des ortlichen Anschlusses Gleichgesinnter;
begriindung von ortlichen Pilzvereinen: Anregung und Ermdéglichung von Aus-
stellungen, Vortragen mit und ohne Lichtbilder usw.

7. Internationaler Zusammenschluss aller Pilzfreunde und -Forscher zur Forderung

der Pilzkunde.

Werbet f.d. Schweiz.Verein f. Pilzkunde u.seine Zeitschrift

Nachweis und Neu-

0000




	Schweizerischer Verein für Pilzkunde ; Vereinsmitteilungen

